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Das Luftschiff Z . 4 .
Ter neueste Zcppelinkreuzer , der infolge Verirrung

die französische Grenze überflog und in Luneville landete ,
,st Freitag wieder aus deutschen Boden z-nrückge kehrt , nach-
Sein die französischen Behörden den Ballon freigegeüen
hatten . Es sieht nun fest , daß detz Führer des Ballons ,
nachdem er daS fremde Gelände erkannt hatte , freiwillig
landete, um den internationalen Vorschriften zu ent¬
sprechen . Tie Motore waren intakt , nur an Gas fehlte, es
und dieses wurde von Friedrichshafen nachgcsandt . Ter
Führer deS Z 4 , Kapitän Glund gab einem Berichterstatter
folgende Darstellung der Fahrt :

Wir stiegen um 6 Uhr morgens in Friedrichshafen
auf, um Höhensahrten zu unternehmen und in Baden -
Oos zu landen . Wir erreichten alsbald eine Höbe von
2000 Meter und überquerten den Schwarzwald , worauf
Nebel eintrat . Wir waren uns auch sofort darüber
klar, daß der Lstwind uns stark von unserer Richtung
ablimken würde . Wir flogen schon mehrere Stunden
und erst gegen 1 Uhr nachmittags , als wir uns in einer
Höhe von 1 OG) Meter befanden , sahen wir , daß wir über
französischem Boden flogen . Wir suchten ein für
die Landung geeignetes Gelände und da erblickten wir
den Uebungsplaü von Luneville . Nachdem wir den an
Bord befindlichen Offizieren Bericht erstattet hatten ,
gingen wir den internationalen Vorschriften entsprechend
nieder - aber auch um zu beweisen , daß wir nicht frei¬
willig nach Frankreich gekommen waren . Wir kön¬
nen unS über die Höflichkeit , mit der uns die Militär -
und Zivilbehörden behandelt haben , nur lobend auS-
iprechen . Wir haben die Absicht , heute wieder abzu-
reisen, sobald wir die 1000 Kubikmeter Wasserstoffgas
erhalten haben , die uns mittels Auto von Oos zugesandt
iverden sollen . Gluud erklärte weiter , daß die Gondel
lediglich m ' t einem Kompaß ansgestattet war . Er sei
völlig Herr des Ballons gewesen , wenn er auch auf
französischem Boden gelandet sei , so sei dies geschehen,
um zu zeigen, daß es lediglich auf einen Zufall zurückzu¬
führen sei . Er hätte übrigens genug Benzin und
Gas besessen, um nach Deutschland zurückkehren zu
können.

Die Untersuchung .
Der Leiter des französischen Flugwesens General

Hirsch auer ist Freitag morgen in Luneville cinge-
trofferi, er ließ sich die deutschen Offiziere vorstellen und
kaut ihnen überaus taktvoll , ja kameradschaftlich entgegen.

A .i kleinen Dingen muß man sich nicht stoßen , wenn man zu
großen ans dem Wege ist . Friedrich Hebbel .

Schauspieler des Lebens .
Roman von Luise Westkirch .

öl Nachdruck » erdoreu .
(Fortsetzung.)

„ Die Haustür muß verschlossen werden, " sagte Fährte
hastig, „verrammelt sogar ! Sie kommen."

„Himtnclkreuzdonnerwetter!" fluchte Hudeln. „Was wol¬
len die Kerls eigentlich ?"

„Sie wollen die alte Arbeitsordnung ."

„Relting wird ihnen was pfeifen . — Sotten wir ihnen
entgegen gehen ?"

„ Nein, Herr Hadeln. Herankommen lassen. Immer
heran und mit dem Schädel gegm die Wand, bis er mürbe
ist ! — Ich komme nur zu fragen, Herr Relling, ob Sie,
ehe das Haus geschlossen wird, einige Familien mit hec-
e in nehmen wollen ?"

„Selbstverständlich . Ordnen Sie alles, Ivie es Ihnen
gut scheint.

"
Fahrke stampfte hinaus . Man hörte im Hans seine

laute Stimme Befehle erteilen. '
„ Ihr habt wohl die Rollen getauscht ?" erkundigte sich i

Hadeln . „Ter Vogel macht sich ja höllisch mausig.
" >

„Wir führen den Goethe ' schen Zauberlehrling aus", ant- >
worteie Erwin , den schmerzenden Kopf in die Ecke des !
DivonS gedrückt. „Ich bin der Lehrling, der die speist er,
die er ries, nicht wieder los werden kann , er .der alte He¬
xenmeister , der sie zur stkuhe - beschwören soll."

„Ein netter Hexenmeisters '

„Muß doch wohl . Florcnce, Lieb, willst Du mir die
Schachte! da vom Tisch geben ? Ich nehme , Deinem guten
Rat felgend , jetzt ttas dritte Antipprinpulver und versuche
heldenhaft auszusehen .

"
Sie blickte zerstreut über ihn weg. „Ein merkwürdi¬

ger Mensch ."
„Wer ? Fahrke?" fragte Hadeln. „Kennst Da ihn ?"

„ Jcb bin ihm neulich zwischen den Pappeln am Fluß
begegnet . Da blieb er steif wie ein Stock stehen und
starrte mich an . Grüßen — fiel ihm nicht ein, nur an-
starren , immer bloß anstarren ! Ich war schon fünfzig

Montag , den 7. April ISIS SO. Jahrg .

Er ließ sich über die Vorgänge eingehend Bericht erstatten .
Außer General Htrschauer sind auch dessen Stab und
zahlreiche französische Offiziere in Luneville eingetroffen ,
um das Luftschiff zu besichtigen . Auch aus den benach¬
barten Städten »nd Dörfern strömten Tausende von Neu¬
gierigen herbei .

Tie von den Generälen Hirschauer und Lescot geleitete
Vernehmung der drei Offiziere und des Führers des Luft¬
schiffes haben nicht den geringsten Anhalt dafür gegeben ,
daß während der Fahrt über französisches Gebiet photo¬
graphische Ausnahmen , Skizzen oder sonstige , die franzö¬
sische Sicherheit gefährdende Beobachtungen gemacht wur¬
den . Es bestätigt sich vielmehr , daß gestern auf den Höhen
der Vogesen ein derartig dichter Nebel lag und ern so
starker Wind herrschte , daß das Luftschiff, ohne das Gebirge
zu bemerken , über die Grenze getrieben werden mußte .

General Hirschauer stellte fest , daß die deutschen Luft -
schisser vollständig korrekt gehandelt hätten , der Abfahrt
wurde deshalb kein Hindernis entgegcngestellt.

lieber den Z 4 wird der „ Straßburger Bürgerzeirung "
von einem Spezialberichterstatter aus Luneville folgendes
geschrieben : Tie Züge aus Paris , Nancy , Straßbnrg ,
Metz und Mülhausen i . E . bringen zahlreiche Besucher,
die den Anblick eines Zeppelin ! uftschiffes auf französischem
Boden genießen wollen . Quartiere sind nicht zu haben,
alle Hotels sind überfüllt . Tie Neuankommcnden ver¬
bringen die Nächte in den dichtgefülltcn Wartesälen der
Eisenbahnen . Das Luftschiff wird von Militärmannschas -
ren bewacht , die darauf achten, daß niemand mit den deut¬
schen Offizieren spricht. Die Offiziere

'
haben Be Nacht

in der Gondel des Luftschiffes verbracht . Die Bevölkerung
hatte bei der Landung des Zeppelin 4 , die sie für eine
beabsichtigte hielt , Schmähruse , wie „Spione "

, „Verrä¬
ter "

. „Prussicns " usw . ttrut werden lassen. Ter Pöbel
machte meyreremale Versuche, das Schiff mit Stöcken usw.
zu zerstören . Tie Stimmung in der Stadt ist sehr erregt .
Fremde , hinter denen man Deutsche vermutet , werden durch
beleidigende Rufe und Handbewegungen , die an Tätlich¬
keiten grenzen , belästigt . Das Luftschiff ist von französischen
Offizieren bis in den letzten Winkel hinein durchsucht
worden : auch die Offiziere , wurden einer eingehenden
körperlichen llntersuchung unterzogen , lieber die Ver¬
pflegung haben diese jedoch nicht zu klagen.

„Z 4 wieder nach Deutschland abgefahren.
Luneville , 4 . April . Das Luftschiff „Z 4" ist

mir Erlaubnis des französischen Kriegsministers heute
mittag l 23F Uhr llzä Uhr deutsche Zeit ) mit seiner Be-

' dieuimgsmannschast an Bord unter Führung von Haupt -
mann a . D . Gluud zur Rückfahrt nach Deutschland aus-
gestiegen . Tie drei Offiziere fahren von Luneville Mit
der Lahn über Tcillsch- Avricourt nach Straßbnrg zurück .

Paris , 4. April . Eine Note der „ Agence .i- avas "

besagt : Tie aus Anordnung der Regierung durch den Platz-
kommandanren von Luneville , Lescot, den Generaiinspek-
teur der Militärluftschiffahrt , General Hirschauer , Midi
den lliuerprüsektkn von Luneville vorgenommene U n t e r-
s uchn n g hat ergeben , daß das L ust sch > s f 'E ig en -
tum einer Privatgesellschaft ist , daß die an
Bord des Luftschiffs befindlichen Offiziere einer Abnahme¬
kommission angehörten , und daß die Besatzung , die
die Richtung ver lvren hatte , niedergegangen
war , weil sie dies für korr ekter gehalten hat ,
als sie sah , daß sie sich oberhalb einer französischen <Äarm -
ionsstadt befand , tzauptmann George , der Leiter der
Uebernahmekommission, hatte sein Ehrenwort gegeben ,
daß weder er noch seine Reisegefährten irgendwelche, die
französische Nationalverteidigung betreffenden Beobacht¬
ungen gemacht haben . Unter diesen Umständen wurde
beschlossen , dem Luftschiff die Rückfahrt zu ge¬
statten , die omw dringlicher erscheint, als das Luft¬
schiff unter den gegebenen Verhältnissen leicht Schaden er¬
leiden könnte. Die Offiziere werden in Begleitung eines
Polizeikommissärs mit der Eisenbahn an die Grenze ge-
brachr werden . Der Zwischenfall wird als erledigt an¬
gesehen .

Ettrzetheiterr über die Abfahrt des „H 4"
aus Lunevike.

Paris , 4 . April . Ueber die Abfahrt des „ Z 4" auH
Luneville wird gemeldet : Am Morgen trafen die tele¬
grafisch aus Friedrichshafen erbetenen 8000 Mark ein,
die zur Zahlung der Hilfsmannschaften und des Zolls
verlangt wurden . Tie bei der Zollbehörde entrichtete
Sinn ine von 7600 Francs wird von dieser zurückerstattet,
ivenn das Luftschiff die Grenze wieder überflogen hat
und außer allem Zweifel steht , daß es sich um eine Ver¬
irrung und nicht um eine beabsichtigte Fahrt nach Frank¬
reich handelte . — Um 11 Uhr kamen auf dem Landungs¬
platz Aie bestellten Wasserstoffflaschen an . 3 Gaszellen
wurden mit Hilfe von 20 aus Straßburg a »gekommenen
Mechanikern nachgesüllt . Inzwischen landeten m der Um¬
gebung des Ballons 7 Militärflugzeuge . Wenige Minuten
vor 12 Uhr kam ein kritischer Augenblick. Ein Windstoß hob
die 30 Mann , die die Taue des Vorderschiffs hielten , empor ..
Ans den Ruf : „ Fahren lassen !" ließen sie los und sielen

Schritt weg, da starrte er immer noch . Manieren hat er
wie ehr Indianer ."

Tie Flüchtlinge rückten ein . Man hörte das Trap -
pelwi hier Füße aus der Diele und im Erdgeschoß , das
Ruischen und Schieben schwerer Gegenstände , dazwischen die
Stimme Fahrke's , der die bewaffneten Männer an die ein¬
zelnen Fenster verteilte und den Frauen und Kindern ge¬
fahrlosen Aufenthalt in den Hintcrzimmern anwics. Der
Buchhalter führte Frau und Tochter herein. Frau Winter
schluchzte . Mariens Wangen waren so weiß wie ihre Locken .

„ Das ist seine Braut " , dachte Florencc, die Augen¬
brauen in die Höhe ziehend . „Wie sie sich fürchtet ! Wie
sie sich alle fürchten !"

Sie irrte sich - Die kleine Buchhalterin war von denen ,
die , ohne mit der Wimper , zu zucken, zum Scheiterhaufen
und zum RichtplaH schreiten für ihre Meinung . Für das,
was heute hier geschah , hatte sie keine Meinung . Ihre
Ohren hörten im voraus das Klappern der Pfcrdehuse, das
Knallen der Musketen. Ihr Auge sah das Blut fließen
hüben und drüben, und jeder Tropfen davon siel, eine schwere
Verantwortung , auf den Mann , den sie liebte .

Jetzt stampfte Fahrke lmeder herein. Hinter ihm kam
Karline , die meldete , daß angerichtet sei .

Sic gingen in den Eßsaal hinüber.
„Daß Sie ans Essen gedacht haben, Karline !" wun-

scrte sich Erwin .
„No , ich Hab 'doch dem .Herrn .Hadeln oie Tür aus¬

gemacht !"
Hadeln lachte dröhnend. „Sie kennt mich ! — Stimmt ,

Karline . Essen und Trinken hält Leib und Seele zusam¬
men und den Heldenmut warn: . Was haben Sie denn Schö¬
nes gedichtet ? Ha , ho, ha !" Er band sich die Servierte um
den Hals und schenkte ein . „Blauer Karpfen? Konnte
schlimmer kommen ."

Erwin fand eine Gelegenheit , verstohlen Florences Hand
zu drücken.

„Daß Du heute , jetzt ! za mir gekommen bist , vergeh
ich Dir ule !"

„Hast Tu dran gezlveiselt ? - Brauchst Dir übrigens
nichts daraus einzubilden. Die Geschichte macht mir einen
diebischen' Spaß . Revolution habe ich noch nie erlebt.

'

Der Hausherr hatte das Tuch abgelegt , sich mit über¬
menschlicher Anstrengung zwingend , den Kops ausrecht zu
halten . Er hatte auch sein Glas gefüllt. Zum Schein nahm

k er Fisch und Kartoffeln. Dann saß er starr brütend vor
den unberührten Speisen.

Hadeln und Winter führten die Unterhaltung . Fmn-ke
schlang stumm wie ein Drescher . Einmal stieß Florencc ihren.
Verlobten an . „So sieh doch, Erwin !" Und oa er nicht
lachte, nicht einmal lächelte : „Ich bitte Dich, nimm die
Farce bloß nicht tragisch ! Trink ! Trink ! Auf frohen Sieg !"

Aber Erwin schlug das Herz bis an den Hals , sein Ohr
horchte gespannt hinaus , seine Augen durchwühlten die Nackü .

. Aufspringend warf er die Serviette hin. „Sie sind da !"
Durch die offene Balkontür sah man hinauf nach dem

höher gelegenen Werk . Schwarze Gestalten wie die Teufel
eines Schattenspiels tauchten über dem Höhenrücken aui , zeich¬
neten sich , von den grellen Lichtreflexen aus Kokerei und
Gießhalle überstrahlt, eckig und scharf gegen den tiefblauen
Nachthimmel ab .

Fahrke warf einen Blick hinaus , einen aus seine Ubr
und nahm gleichmütig eine neue Portion Fisch-

„Wenn Sie meinen," sagte Hadeln verständnisvoll und
ließ sich , dem Beispiel des andern folgend , ivieder nieder.

Flsrence Lot dem Ingenieur sogleich zum drittenmck
die Fischschüssel. „Wirklich ! Sie lassen sich nötigen, Herr
Fahrke !" Der Naturmensch amüsierte sich . Alles amüsierte
sie hier, — nur nicht der Mann ihrer Wahl - Der ging
schon wieder zur Wasferschale und machte eine neue Konr-
presse aui die Stirn .

Draußen Geschrei, Schimpsreden, das Schlurfen flüch¬
tiger Füße : die von den Oefen vertriebene Bedienung ! Und
nun wälzte die aufrührerische Schar sich den Hang hernie¬
der , ein Meer von schwarzen Welfen , das wild brausend den
Rasen vor Relling 's Haus , die sorgsam bestellten Beete über¬
flutete. Und mehr noch drängten

^
nach , mehr noch ! immer

mehr I — Sie füllten den Abhang, das Tai . Sie Huben an
zu singen - - oder war 's Geheul ? — wilde Lieder , Zvott -
jieder lieber den dichtgedrängten . Köpfen fuhren die Hellen
Fäuste sprunghaft, regellos bin und her wie. weißer Sprlih -
schann: über dunkler Flur .

Karline zog Fahrke den Fischüvler unter den .Hände«
fort und setzte Schinken in Burgund . r mit Trüffeln aus.

Sie wußte, was sie einem Kenner wie Haveln .schuldig war.
Und eigentlich war 's das Derkobuogssestmnu -, das sie heim¬
lich und in Treuen ansqearbeitel batte. Denn Ko-i-Une war
eine , die das Gras wachsen hörte.

'Fortsetzung folgt .)



zur Erde . GlScklicheNveift hielt die Verankern « .; stand.
Ta » Luftschiff richtete das Vorderteil nach oben , machte
aber zwei Meter über dem Erdboden halt , sodast die Lage
leicht wieder ausgeglichen werden konnte. Tie Abfahrt
wurde durch einen leichten Westwind begünstigt . .

Als französisches Andenken mußten die Gondeln zahl¬
reiche Inschriften „Bive ta France !" mitnehmen, die von
den Soldaten nnd den zur näheren Besichtigung zuge¬
lassenen französischen Zivilisten zu Hunderten in die Wände
der Kabinen eingetratzt wurden . ,

Tor heransgenommenc dritte Motor wurde nachmit¬
tags zur Balm geschasst und wird nach Fricdrichshawn
jnrü .

'tgeschicki
Die Landung.

Friedrich oh äsen , 4 . April . Das Luftschiff Z l
M um 4 Uhr in Metz-Frescaty glatt gelandet und m die
Lalle verbracht morden. Wie der Luftschiffbau erfährt , ist
HZ 4 nur von einem Polizeikommissar wegeil der Unter-
Kuchung 'über die vermutliche Spionage betreten ; ini üb '
rigen von der Militärbehörde als deutscher Boden respek-
Mrt worden . ( TaS steht im Widerspruch mit einer ist eihe
von Meldungen , ivonach das Innere des Luftschiffs Von
§ay ! r .-iche !' französischen Offizieren besichtigt wurde . )

F r r e e r i ch s h a s e n, 4 . April . Bon dem .Führer des
Luftickiffes ff i . Kapitän Gluud, ist hierher die Meldung
gelangt , da , d >. ' rn den Z 4 eingebamen L Madbach-Motore
toabren drr ganzen Fahr : ohne die geringste -Störung
itmrchlieikn Ter in Luneville erfolgte Ausbau eines Mo
tvres aus denr Schiff hatre lediglich den Zweck , das Lxhffj
8« erleichtern . Tie Meldungen , wonach die Notwendig¬
keit des LlNidenI mtt schtvereu Mvtordeftkteu motiviert
nird , en .

' lutzren jeder Grundlage.

Handwevks-
nnd GewerdekammertSg.

vr. Berlin , 4 . April .
Gestern wno unter austerordeittlich starker Beteiligung

«us ganz Deutschland in den Kanrmersälen in Berlin
ei» außerordentlicher Handwerks - nnd Ge¬
nre r he lamme rtag statt . Etwa 16 Abgeordnete aller
bürgerlichen Parteien hatten sich zu dieser Kundgebung

. eingesunden . Man sah die Abgeordneten Grafe (Kons .),
Wernhausen sBp . ) , Tr . van Calker (Natl . ), Dr . Mng -
dan i

'
Vp -) , Held (Natl . ) , Götting (Natl . ) , Heckscher (Bp . l,

Behrens (Wirtfch. Vgg . ) , Uhlhorn (Bp . ) , Haehnle (Bp . s,
Hubrich (Vp . l , Gerstenberger (Atr .), Dr . Pachnicke (Vp . ),
Nisenow (Bv . j , u . a . Das Herrerrhausmitglied und Vor¬
sitzender der H andelskammer Hannover , Obermeister
Pin re , begrüßte die Erschienenen und erteilte dem Vor¬
sitzenden der Berlmer HandlverkskamniLr, Obermeister R a
Hardt , als Referent das Wort zur Begründung des ein-
Ligen Punkres der Tagesordnung , der der Errichtung einer
Haupt stelle für Verdingungswesen galt . Ra -
lhardl legte die wirtschaftliche Notwendigkeit einer der¬
artiger !. Sielte für das Submissiv ns wesen dar und
wies darauf hin, daß die Kosten für ein derartiges Bureau
210000 Mark betragen würden , die sich auf 71 deutsche
Handwerkskammern verteilten . Die Handwerker hätten
tauge genug Opfer gebracht, nun müßte auch die Re¬
gierung ihrerseits zu Opfern für das Handwerk bereit sein .

In ähnlichem Sinne sprach der Meile Referent , Buch-
bindermeister U m r a t h -Dresden , der gleichfalls die Not¬
wendigkeit zur Errichtung einer derartigen Hauptgeschäfts-
Pelle betonte. Diese Geschäftsstelle soll vor allem verhüte«,
daß der Zuschlag immer dem. billigsten Angebot zu teil
wird . Tie Haupgeschtäftsstelle soll zu dem Zweck errichtet
roerden, daß eine. Reichsverbandsstelle existiere , die das
Sublmssivnsrvescu gleichmäßig für alle Bundesstaaten
regele.

Nach dem Vorsitzenden des Hauptverbandes Maier -
B .

' Ain ergriff der Vorsitzende des Verbandes deutscher Gs -
»oerbevereine, Oberregrerungsrat Noack - Darmstadt , das
Wort , um die Bereitwilligkeit der Regierung auf die rn der
heutigen Tagung geäußerten Wünsche klarzulagen . Ober¬
meister Markus -Berlin , der Vorsitzende des Zentralaus -
ßchusses Deutscher Jnnungsverbande , machte sie Mittei -
ßung, daß inzwischen der Hansabund an den Reichs¬
tag eine Eingabe gerichtet habe , in der um ein Reichs-
pibmissionsgesetz gebeten wird . Ter Redner vertrat im
Nainen des Hansäbundes und gleichzeitig im Namen der
deutschen Jnnungsverbande diesen Antrag . Klempner mei¬
ner (Reichstagsabgeorvneter ) Bartsch at - Königsberg
Wies auf die unbedingte Notwendigkeit einer reichsge-
tetzlichen Regelung des Submissionswesen hin . Dann folgte
ver Schluß der Debatte .

Folgende Resolution wurde einstimmig angenonv-
jmen uM zum Beschluß erhoben : 1 . Der deutsche Hand -
n>erks- und Eewerbekammertag beschließt i>l Gemeinschaft
Mit den beteiligten wirtschaftlichen Verbänden , die hierzu
bereit sind, eine Hauptstelle für Verdingungswesen zu
errichten . Ihre Hauptaufgabe soll sein, die Vertretung
und Verbreitung einheitlicher Grundsätze auf dem Gebiet
des sVerdiugungswesens , die Beratung und Unterstützung
der -einzelnen Kammern und ihrer Berdingungsämter , so¬
wie der a usschreibenden Stellen , ferner die Anregung zur
Bildung Won Lieferungsverbänden und Submisswnsgs -
meinschaftcn des Handwerks für Großbetriebe . 2 . Der
Deutsche Handwerks- nnd Gewerbekammertag richtet an
den Dundrsrat und Reichstag die Bitte , zur Durchführung
dieser Aufgaben einen ausreichenden Beitrag jährlich zu
gewähren .

"
Der (Vorsitzende der Tagung , Obermeister Plate ,

beglückwünschte den Deutschen Handwerks -- und Gewerbe-
karnmertag >bazn , daß ein derartig segensreicher Beschluß
für das deutsche Handwerk mit so starker Einmütigkeit ge¬
faßt worden sei . Der nächste VerbandStag findet in
Halle an der Saale statt .

Dev Brrrklmkrreft.
Der' Generalsturru auf Lkutari .

Eattsro , 4 . Aprn Lie Hoffnungen, die »on de«
AKoutenegriuern aus den ooeneralsturm von Skutari gesetzt
wurden, ha- en sich nicht erfüllt . Die Verbündete« - <cke«

zwar an Terrain gewonnen , aber die türkffchen Positionen
am Taraüosch haben sie u -. chl errungen . Nach blusigen Kämp¬
fe«, in denen ca . 3000 Manu der Verbündete« gelötet .oder
verwundet wurden, mußte der Vene rätst «cm unterbrochen und
beschlossen we -Mn , neue Verstärkungen abznwarren. Tie
Flottenkundgebnug und die Möglichkeit einer Landung frem¬
der Truppen machen die Situation oer Verbündeten nicht
besser und es ist zu erwarten, daß es bei dem neuen Ge¬
neralsturm ans Stntari , der morgen einsetzen soll, zu ver¬
zweifelten und blutigen Kämpfen kommen wird. Die Tür¬
ken wehren sich nach Kräften.

Die FiottcnSemonstration gegen Montenegro .
Cattaro , 1 . April . Ter Kloyddampjer „ Albanier" ,

der um 10 Uhr nachmittags anS Antivari eingetroffen ist,
.berichtet , daß er auf der Höhe von Antivari ! <> ausländischen
Kriegsschiffen begegnete, die don gemeinsam kreuzten , davon
waren sieben große Kriegsschiffe und Drei kleine . Zwei hatten
die englische, zwei die italienische Flagge, auch der deutsch-
Kreuzer Brrslau ist bereits eingetrofseu . Tie übrigen Schiffe
waren österreichische. Man begegnete auch 20 griechischeil
Transportschiffen, die auf der Heimkehr von Saloniki nach
Süden führen und von einem griechischen Kriegsschiff nnd
zwer Torpedobooten begleitet waren . In zwei Tagen hatten
die griechischen Transportdampfer in Medua 12 000 serbi¬
sche Soldaten ausgeschifft , ferner 600 Pferde , 600 Stück Rind¬
vieh und große Btengen Munition und Proviant .

Rußlands Abschwrnknng znm Balranbund .
Wien , 4 . April . Tie amtlich bestätigte Meldung, daß

ein russischer Dampfer in Budua Geschütze , Munition und
Ausrüstungsgegenständc für hie serbischen und montenegrini¬
schen Belagerer von Skntari gelandet habe, erregt großes
Aufsehen , da dieses Vorgehen eine direkte Unterstützung der
gegen den Willen von ganz Europa fortgesetzten Bestürmung
der künftigen Hauptstadt Albaniens durch das offizielle Ruß¬
land darstcllt. Im Leitartikel der „Neuen Freien Presse '
wird ebenso wie in der „ReichSpvst" ausgesprochen , daß Ruß¬
land sich immer deutlicher an die Seite Serbiens und Mon¬
tenegros stelle und daß, wenn auch Oesterreich-Ungarn , so¬
lange wie möglich in der äußeren Einigkeit der Großmächte
verharre, es nach der Haltung Rußlands den Entschluß fassen
müsse , nötigenfalls nach der bisherigen europäischen Politik
eine österreichische Politik zu machen . Die Großmächte ha¬
ben sich geeinigt, daß Skntari albanisch werde und bei aller
friedlichen Absicht werde Oesterreich-Ungarn dafür sorgen
müssen , daß Skntari auch wirklich albanisch wird, entweder
mit Unterstützung ganz Europas , oder wenn es sein muß
nnd Rußland es will, ohne Europa .
Die Londoner Botschaftertouiere » ,; arbeitet weiter .

London , 4 . April: Tie heute vormittag von neuern
im Auswärtigen Amt zu einer Beratung zusammengetretenen
Botschafter der Großmächte nahmen, da über die Flsnen -
demonstralion vollkommene Einigkeit herrscht, ihre Arbeit über
die südliche Grenze des neuen Fürstentums Albanien wieder
ans .

Boykott österreichischer uns italienischer Ware «
in Serbien .

Belgrad , 4. April . Tie serbische Kaufmannschaft pro¬
jektiert den Boykott österreichischer und italienischer Waren.
Es wird ein eigenes Komitee gebildet , das die Aktion von
Hans zu Haus tragen soll.

Eine ueue Tat Ser „Hamidtje" .
Der von der griechischen Negierung gecharterte T t : n -

pser „ Leros " , der serbische Truppen nach San Gio¬
vanni di Medua gebracht hatte , ist auf der Rückfahrt von
dem Türkischen Kreuzer „Hamidije "

, zum Sinke .: ge¬
bracht werden . Tie Mannschaft wurde von der „ Hr -
rnidije" an Bord genommen und in Jaffa gelandet .

Beteranenfü » sorge und Mat des Auswärtigen
Amts in der Budgetkommisfion.

Berlin , 4 . April . In der Budgetkommisfion des
Neichstags forderten heute alle Parteien einmütig eine
bessere Versorgung der Veteranen und eine weniger buren -
kratischr Behandlung der Gesuche um Beihilfe . Wenn auch
feststehe, daß durch das Petroleummonopol die von der
Regierung erwarteten Summen nicht entgehen , so möge
die Regierung ohne Rücksicht hierauf mit einem bessndere :-
Gesetz Vorgehen . Schatzsekretär Kühn erklärte , daß die
Besserstellung der Veteranen auch von der Regierung drin¬
gend gewünscht würde . Es sei aber eine Ueüertreibung ,
wenn es immer wieder heiße, es geschehe nichts für die
Veteranen . Von 1910 bis 1913 sei die Zahl der Be¬
zieher von Beihilfen von 182 000 auf 195 000 und von
232000 auf 275 000 gestiegen . Trotzdem aber wurde eine
Verbesserung des Gesetzes beabsichtigt ohne Rücksicht auf
die Ergebnisse des Petroleurnmonopols , von dem aller¬
dings auch das Reich besondere Einnahmen nicht mehr

» erwartet . Es ist beabsichtigt, den Verbündeten Regie¬
rungen einen besonderen Gesetzentwurf vorzulegen , lieber
. den Inhalt könne er noch keine Mitteilungen machen,
auch nicht über die Höhe der Bezüge . Es werde auch die
Frage geprüft werden müssen , ob eine Staffelung der Be¬
züge nach der Bedürftigkeit zweckmäßig sei . Von

"
der Kom¬

mission wurde dringend gewünscht , daß das in Aussicht
gestellte Gesetz gleichzeitig mit den Heeresvorlagen erledigt
werde.

Nachdem die Kommission die Beratung über die Bete -
raneufürsorge zu Ende geführt hatte , setzte sie die Aus¬
sprache über öen Etat des Auswärtigen Amts fort .

Besuch Kaiser Wilhelms
- ei der Köuigi» der Niederlaude .

Bad Homburg , 4 . April . Der Kaiser fuhr heute
mittag um 12 Uhr mit Gefolge in drei Automobilen nach
dem Sanatorium Hohemark und stattete daselbst der Kö¬
nigin Wilhelmiua von Holland einen Besuch und dem
Prinzen Hemrich der Niederlande einen Gegenbesuch ab.
Der Kaiser weilte ca . eine Stunde bei den hohen Herrschaf¬
ten in anregendster Unterhaltung und fuhr nach herzlichem
Abschied um VZ2 Uhr wieder nach Homburg in das König¬
liche Schloß zurück . Ter Großherzog von Hessen mit
Gemahlin und die Prinzessin Heinrich don Preußen kamen
im Automobil vo« Darmstadt herüber und nahmen an der
Mittagstafel teil . Die Herrschaften verweilten bis kurz
nach 5 Uhr im Königlichen Schloß und kehrten sodann wie¬
der nach Darmstadt zurück . Prinz Ernst August von Eum -
berlaub , der Bräutigam der Prinzessin Viktoria Luise,
wirs «rm kvrqmenden Sonnabend Übend hier erwartetz.

f Nach neueren Bestimmungen soll Herzog Ernst August
! von Eurn- erluM ' nunmehr : bestimmt am ly . Aprst zum
i Besuch des Kgfterpüares hier eiittrefsen .

! Line Teitsalisrr aus dem Büchermarkt .
- Nach einer Mitteilung des „ Berliner Tageblatts "

soll das gepeimnisvolle Dniikcl . das noch immer über dem
Tob des K rouprinz e n Rudolf von Oe st erreich
nnd der Gräfin Vetsera liegt , jetzt durch ein Buch
gekickster werden , das von einer an der Tragödie lreteiligten
Persönlichkeit berausgegeben wird . Tie Gattin des Kam¬
mersängers Otto Brucks , die geschiedene Gräfin La risch
von Monnich . eine Tochter des Herzogs Ludwig von
Bayern und der Freifrau Wallersee , geborenen Mendel,die Nichte der ermordeten Kaiserin Elisabeth von Oester¬
reich , hat ihre Mein oiren geschrieben , in denen sie das
Geheinmnis von Meyerling enthüllt . Die Memoiren wer¬
den in London im Verlag Evelcigh Nash nnter dem Titel
„ Meine Verganeenheit " erscheinen . Im Kapitel 9 schreibt
die Verfasserin u . a . : „Viel 'Versionen des Dramas von
Meder Orig wurden veröffentlicht . Sogenannte Augen¬
zeugen gaben ihre Auffassung kund und ein ganzes Lügen¬
gewebe wurde um mich gewoben im Zusammenhang mit
dein Tod meines Vetters , des Kronprinzen Rudolf und der
Gräfin Vetsera Nach 24jährigem Schweigen will ich spvA
chen und der Welt die Wahrheit erzählen .

Reue Dienstanweisung für Eisen- ahu -eamte.
Zwischen der würltembcrgischen und badischen Eiseichayn-
verwaltung wurde znm ersten Male die Ausgabe einer ge¬
meinsamen Dienstanweisung für das gesamte Zugbegleit¬
personal vereinbart . Diese Maßregel wurde in erster Linie
dadurch verursacht, daß in erhöhtem Maße württembergi -
sches Personal auf badischen Strecken und badisches Perso¬
nal auf württembergijchen Strecken verwendet wurde . Diese
neue Dienstanweisung tritt mit dem Anfang dieses Monats
in Kraft und ist für den Verkehr von erheblicher Be¬
deutung .

Das Kino jm Eicnste ver Polizei . Beim Ber¬
liner Polizeipräsidium werden jetzt mit den photographi¬
schen Ausnahmen für das Verbrecheralbum auch kinemato-
graphische Aufnahmen verbunden , um bei Steckbriefen den
Behörden in den Provinzen sofort die. Films zu übersen¬
den und eventuell in öffentlichen Kinos vorzusühren .

Karlsruhe , 4 . April . Der preußische Landwirt-
schaftsminister hat die Forrgewährung der Bieheinftchc
aus Holland ab gelehnt , da von vorn herein mit einer
Verlängerung der Einsuhrerlaubnis über den l . Apr 'L
nickst habe gerechnet werden können, obgleich das Ministe¬
rium des Innern das Ersuchen des Stadtrates empfehlen-
weilergegeben, hatte . Tie Erlaubnis zur Einfuhr von
Schlachtvieh ans Italien , um die der Stadtrat ebenfalls
ersucht hatte , ist von dem großherzoglichen badischen Mini¬
sterium des Innern ivegen der Gefahr der Einschleppung
der Maul - und Klauenseuche versagt worden .

Karlsruhe , 4 . April . Am 24 . Juni wird in Ver¬
bindung mir der diesjährigen Wanderversammlung des
Vereins zur Wahrung der Rheinschifsahrtsinteressen die
feierliche Eröffnung des vierten Rheinhasenbeckens sratt -
finden .

A-rei- nrg i - Br . , 4 . 2lpril. Ztvei Knaben im Alter
von 7 und 9 Jahren fanden gestern auf einem Schuttab¬
ladeplatz eine Konservenbüchse, in der sich offenbar mtt
Rattengift vermischter Kakao befand . Nachdem beide von
dem Inhalte der Büchse genossen hatten , erkrankten
sie alsbald nnter Vergiftungserscheinungen . Ter jüngere
Knabe ist noch in der Nacht gestorben : den älteren
hoffen die Aerzte am Leben zu erhalten .

Frei - urft i . Br . , 4 . Llpril . Tie Unterschlagungen
des Kassierers Riesterer von dem hiesige : ! Bankhaus
I . A . Krebs betragen nach den nunmehr abgeschloffenen
Untersuchungen 90 500 Mark . Die Veruntreuungen sind
durch raffinierte Fälschungen begangen worden .

Berlin . 4 . April . Die beiden Zentralorganisa-
tionen der deutschen Arbeitgeberverbände , die Hauptstelle
des deutschen Arbeitgeberverbandes und der Verein deut¬
scher Arbeitgeberverbände haben heute ihre Verschmelz¬
ung beschlossen . Tie Gründungsversammlung der neuen
ZentralorgLnisation , die den Namen „ Bereinigung der
deutschen Arbeitgeberverbände " erhalten soll , wird am
5 . April in Berlin stattfinden .

Kiel » 4 . Achii . Tie für die Hinterbliebenen der bei
dem Untergang des Torpedobootes „ 8 178" Verunglückten
in Wilhelmshaven veranstaltete Sammlung dürste 10000
Mark ergeben.

ArMmM .
LsLotageakte - er Suffragette« ?

London , 4 . April . Ein Leerzug wurde heute in
früher Morgenstunde bei Tavenport in der Nähe von
Stockton durch eine Explosion teilweise zerstört . Men¬
schenleben sind nicht zu beklagen. Man nimmt an , daß
man es mit einer Tat der Suffragetten zu tun hat .

London , 4 . April . Um gegen die Verurteilung der
Suffrageltenfnhrerin Frau Pankhurst zu protestieren , hat
eine Anzahl Franensnmmrechllerrnnen im Bemäldemw
feum von Manchester wie Vandalen gehaust. Wie aus Lmr -
don telegraphiert wird , begaben sich die StimmrechtS -
hyänen mit schweren Hämmern bewaffnet in das Museum ,
wo sie 13 wertvolle Gemälde vollkommen demolierten .
Die Polizei konnte nur drei der Demolierungsmchtrgen
verhaften , dfen übrigen gelang es zu entkommen.

*

Die Reise des englischen Königspaarcs . Das
Auswärtige Amt in London gibt die Reise des eng¬
lischen Kö » r g spaar es ckrach Berlin z ' >>er Hocks¬
zeit der Prinzessin Victoria Luise mtt dem P >. . . Ml Ernst
August von Cumberland am 24 . Mai offiziell bekannt .

Der KSnigsmvrder Schirms . Die mit oer Un¬
tersuchung des Gesundheitszustandes des Mörders
Schinas betrauten Aerzte erklären , daß Schi uns sehr
schwiydfiiKktA fcf.



Aus den Kormnisfionen .
Stuttgart , 4 . April . In der heutigen -Sitzung des

Finanzausschuss es wurde beschlossen , die bisher pro¬
visorische Erhebung eines Finanzzuschlages von 40 Prozent
M den Gcrichtskosten und Notariatsgebühren zu einer danern-

Einrichtung zu machen . Von den Zuschlägen sollen
Liegenschaften , Kaufverträge, Hypotheken und Eigentumsver-
linderungen in allen den Fällen ausgeschlossen werden , in
denen der Wert der betreffenden bebauten Grundstücke den
Betrag von 5000 Mark und der unbebauten Grundstücke den
Betrag von 2000 Mark nicht übersteigt , sofern das Jahres¬
einkommen des Zuschlagpflichtigen 2000 Mark nicht über¬
steigt. Ferner sollen Testamrntserrichtungen von den Zu-
ichlägcn ausgenommen sein . Bei der Beratung des Forst-
itats kam zum Ausdruck , daß die Reinerträge der württem-
dt'igischen Staatswaldungen pro Hektar die höchsten im gan¬
zen Reiche sind.

Stuttgart , 4 . April . In der heutigen Sitzung des
Ausschusses für Innere Verwaltung wird eine
allgemeine Anssprache über das Unfallsürsorgegesetz für Kör-
perfchastsbeanite in dem Sinn herbeigeführt, ob auch in die¬
sem Gesetz eine untere Grenze (Gehaltsgrenze von 400 oder
M ) Mark ) festgesetzt werden oder eine Grenzbcstimmung weg-
Neibnr soll. Berichterstatter Andre äußert sich in längeren
Ausführungen zum Entwurf und bezeichnet ihn als brauch¬
bare Grundlage für die weiterer: Verhandlungen: Er ist
mit der Fixierung einer unteren Grenze einverstanden. Mit -
hrnchterstatter Mat tu tat ist entgegengesetzter Meinung .
Line bestimmte Gehallsgrenze sei nicht erforderlich . Man
Müsst das Gesetz allen Personen, die im Korporationsdienst
Nirsallgesahren ansgesetzt seien, zugänglich machen . Minister
des Innern v . Fleischhauer erklärt, die beiden Referen¬
ten seien sehr ins Einzelne gegangen,- ihm scheine es richtig ,
die Erörterung aus die Haupftrags zu beschränken, ob eine
Wtcrgreuze festgesetzt werden solle oder nicht . Tie Absicht
der Regierung sei gewesen, ein Beamtenunsallgesetz , nicht
ein solches für alle möglichen Leute , zu schäften. Eine
weitcrgehrnde Fürsorge solle man dem Reich Vorbehalten .
Ein Mitglied der Bvlkspartei spricht sich namens der übri-
tzen volksparteilichen Ausschußmitglieder für eine Gehalts-
grcnze von 400 Mark, aber für eine Ausdehnung und .Er¬
neuerung der Art . 15 und 16 des Gesetzes ans . De : Mi¬
nister sagt weitestgehende Mitwirkung bei diesen Verbesser-
kügcu des Gesetzes zu . Damit schließt die allgemeine Be¬
sprechung . Die Anberaumung der nächsten Sitzung wird vor-
IKWkten. «

Tarifverhandlurtge « im Baugewerbe .
Tie aus dem Rathause in Stuttgart unter dem Vor¬

sitz von Herrn .Gemeinderat Mein abgehaltene Verhandlung
zwecks Vereinbarung eines neuen Tarifvertrags für Groß -
Stuttgart und Fcuerbach ist ergebnislos verlaufen . Tie
Brrtrete : -der Arbeiter verlangten die Verkürzung der
täglichen Arbeitszeit auf (tt/Z Stunden mit Lohnausrech-
innig von diesem Jahre ab, auch soll über die wahrend der
Pi'rtragsdauer erwarteten Lohnzuschtage bezw . Teu -
Mgszulagen . über deren Höhe sie sich nicht aussprachcn ,
besonders verhandelt werden . Die Vertreter der Arbeit¬
geber erklärten dagegen, daß sie infolge der derzeitigen
schleichen Geschäftslage im Baugewerbe und in Anbetracht
km Tatsache, daß in Stuttgart nahezu die höchsten Lohn¬
sätze in ganz Süd - und Mittel -Deutschland bezahlt werden,
rächt in der Lage seien , eine Verkürzung der täglichen Ar¬
beitszeit mit Lohnaufrechnung schon im laufenden Jahr
erntreren zu lassen, daß sie aber eventuell vom 1 . April
L914 ab dazu bereit wären ; jedoch dürfe über Arbeits¬
zeit und Arbeitslohn nicht getrennt verhandelt worden .
KinsickMch der erwarteten Lohnzulagen fthen sie bestimmt
fornmliertcn Forderungen entgegen.

-st

Der Kampf gegen den Tabaktrust
Der Verein der Zigarren - und Tabakladen-JnhaüerWärt -

ttmbergs (Sitz Stuttgart E . V . ) veranstaltete Freitag abend
M Konzertsaal der Liederhalle in Stuttgart eine sehr gut
besuchte Versammlung, an der Angehörige aller in das Ta -
bakgewerbe einschneidenden Branchen teilnahmen. Als Ver¬
treter der kgl . Zentralstelle für Handel und Gewerbe war
Obeiamtmann Hory , in Vertretung des Hansabundes Bayer,
sowie Landtagsabgeordneter Hiller anwesend . Der erste Red-
mr, Syndikus Görrig , vom Trnstabwehrbund in Dres¬
den sprach über den „Amerikanischen Tabaktrust und das
Ktuatsmonopvl " , der zweite Redner, Rechtsanwalt Dr. El¬
sas - Stuttgart , als Delegierter des Verbandes zum Schutz
her deutschen Tabalindustrie (Sitz Frankfurt ) über „Das
deutsche Tabakgewerbe "

. Da dem deutschen Nationalvermö¬
gen durch die Vertrustung von Fabrikation und Hansel im
Tabakgewerbe große Verluste entstehen können , so sah sich
die Versammlung gezwungen , folgende Resolution zu fassen :
„Die bei der Versammlung Anwesenden erklären sich bereit,
Mit allem Nachdruck dafür einzntreten, daß einem weiteren
Vordringen des amerikanischen Tabaktrustes in Deutschland
energisch entgegengearbeitet wird.

"

Stuttgart , 4 . April. Die bürgerlichen Kollegien haben
de» Entwurf der Verträge bezüglich der Neckartanaiisation
öki Untertürkheim ihre Zustimmung gegeben.

Stuttgart , 4. April . Der Prinz von Wales hat
gestern bei seinem Ausflug nach Ludwigsburg in Begleitung
des Herzogs v . Urach einen Abstecher nach Marbach «. N
Unternommen und das dortige Schillermuseum besucht. Die
Herren kamen mit Gefolge in zwei Automobilen am Museum
Vorgefühlen, tvo sie von der Archivarin Fräulein Dr . Mel-
linger empfangen und durch das Museum geleitet wurden.
Der Prinz von Wales hat seinen Namen in das .goldene
Buch des Museums eingetragen . Daraus erfolgte gegen 6
Uhr die Rückfahrt nach Ludwigsburg ins Kasino der gelben
Manen.

Stuttgart , 4 . April . Der Verband der Amtsksrper-
jchafisstraßenanwürter Württembergs hält seinen diesjähri¬
gen Verbandsiag am 4 . Mai in S : -tttgart im großen Saal

Römischen Königs ab . Ansprachen werden Hallen der
Verbandsvorsitzende Auch (Bernhausen) und Sekretär Krug
iLtuttgart ) . Das Referat über den Körverschastspensionsge -
ketzentwurs hat Landtagsabgeordneter Rechtsanwalt Roth
(Leowberg ) übernommen.

Stuttgart , 4 . April . Zur Frage der Errichtung eines
Ändczkreditinstit.uts ^ rt die Handelskammer in ihrer heuti¬
gen Sitzung dahin Stellung genommen , daß sie sich ebenso

di» Zentralstelle für Landwirtschaft gegen die Ausführ¬
ung dieses Gedankens anssprach

Rlur, 4. April . Von den Ortsarrnenkollegien wurde
der Etat der Hospitalstiftung mit 392 447 Mark Ein-

unaÄDen und 533 527 Mar ? Ausgaben sestgestellr. Im netten

Etat trat zum ersten mal der Betrieb des neuen Kranken¬
hauses in die Erscheinung , für den rund 130 000 Marl .mehr
aufgewendel werden müssen , als für den des alten Kranken¬
hauses . Während bisher der Etat sich ziemlich ausglich oder
ein unbedeutendes Defizit durch Restmittel gedeckt werden
konnte , muß diesmal das Defizit von 141000 Mark durch
die Stadtkasse gedeckt werden . Das hat eine Erhöhung der
Gemeindeumlagcn zur Folge . Beanstandungen wurden bei
der Beratung des Etats gegen die hohen Khsten der Beheiz¬
ung des neuen Krankenhauses erhoben , die mit 37 000 Mark
im Etat stehen. Es wurde die Hoffnung ausgesprochen , daß
durch geeignete - Maßnahmen eine Minderung dieser Summe
erzielt wird.

Mm , 3 . April . Auf dem hier abgehaltenen Landes¬
verbandstag der Wirte Württembergs wird
über den Zusammenschluß der deutschen Gastwirte zum neuen
Reichsverband und über die Aenderung der Schankgefäßord-
nung beraten werden . Referate werden halten der Verbands-
sekrctär Kromer über die Umgeldfrage, Gastwirt Pfeiffer-Ulm
über die Flaschenbierfrage, Revisor Schumacher Der das
Genossenschaftswesen . Ferner ist die Neuwahl eines Vor¬
sitzenden an Stelle des verstorbenen Schramm vorzunehmen.

Nah und Fern .
Einbruch .

In vergangener Nacht wurde im Stadtpsarrhaus in
Schnaitheim ein Einbruchsdiebstahl verübt . Die Diebe
rissen an einem Parterrezimmer das Fenstergitter weg, konn¬
ten aber auf diese Weise nicht in die gewünschten Zimmer ge¬
langen, weshalb sie mittels einer Leiter auf das Dach stie¬
gen und von dort in ein Zimmer drangen , wo sie aus einer
verschlossenen Kommode verschiedene alte Juwelen und
Schmucksachcn, aber nicht das Geld und silberne Lössel ent¬
nahmen.

Unterschlagung .
Aus Friedrichshafen wird berichtet : Ein 20 Jahre

alter stellenloser Kausmann, der zurzeit in der Wanderarbeits¬
stätte hier ausgenommenist, erhielt den privaten Auftrag , beim
Postamt eine Zahlung in Höhe von 100 Mark für den Haus¬
verwalter der Wanderarbeitsstätte zu leisten sowie noch wei¬
tere Zahlungen an hiesige Geschäftsleute zu machen . Der¬
selbe verschwand mit dem Geld, konnte jedoch in Konstanz
sestgenommen werden .

Ein jugendlicher Einbrecher .
Aus Augsburg wird berichtet : Der 15 Jahre alte

Rechtsanwaltslehrtina Albert Schmidt entwendete mittelsNach-
schlüssels aus dem Kontor seines Chefs in München 8600
Mark, die er mit einem Volksschüler teilte. Dann flüchteten
beide aus München und hatten die Absicht, nach Amerika zu
entfliehen. Sie stiegen aber unterwegs in Augsburg ans ,
wo sie sich durch ihre großen Geldausgaben verdächtig mach¬
ten . Beide Jünglinge wurden verhaftet und nach München
zurücktransportiert . Bon der entwendeten Summe wurden
noch 8000 Mark vorgefunden.

Ei» jugendlicher Mörder.
Der 18 Jahre alte Kutscher Max Krüger wurde in

Berlin unter dem Verdacht verhaftet, seine Braut , die
23 Jahre alte Auswärterin Licbig in den Spandauer Schiss-
sahrtskanal geworfen zu haben , wo sie ertrunken ist . Krüger
behauptet, das Mädchen habe Selbstmord begangen. Man
nimmt aber an , daß er sich seiner Braut entledigen wollte ,
da sie Mutterfreuden entgegensah .

Kleine Nachrichten.
Samstag früh 6 Uhr brach im Trockenraum der Pap -

t-cnsabrik von A. Krempel Söhne in Enzweihingen an
geinem Apparat Feuer aus, das aber bald wieder gelöscht
werden konnte . Der Schaden wird auf etwa 10 000 Mark
geschützt . Der Betrieb ist nicht gestört .

In Ulm kamen in einem Mietauto aus München der
Hausdiener Aug . Steck von Mähringen und der ledige
Friedrich Kohlhammer aus Heilbronn an . Kurz da¬
rauf wurden sie verhaftet, da sie im Verdachte stehen, in
Augsburg den Betrag von 1500 bis 1800 Mark gestohlen
zn haben . Die beiden waren ganz neu ansstaffiert, hatten
neue Uhren usw . und von dein gestohlenen Gelde nur wenig
mehr im Besitz . Sie wurden nach Augsburg eingeliefert.

Prozesse zwischen Sozialdemokraten .
Stuttgart , 4 . April . Bor dem hiesigen Schöffen¬

gericht kam heute ein Beleidigungsprozeß zur Verhand¬
lung , Äer wegen seines politischen Hintergrundes lebhaf¬
tes Interesse erregt . Ter sozialdemokratische Landtags -
abgeordnete Hei mann sah sich genötigt , gegen einen
seiner eigenen Parteigenossen , das Bü .rgerausschnßrilit -- ,
glied Heinzelmann die Hilfe des Gerichts in Anspruch
zu nehmen . Heinzelmann hatte nämlich den Abgeordneten
Heymann bezichtigt, er habe sein Landtagsrnandat durch
Fälschung von Stimmzetteln erschlichen . Der Streitfall
steht im Zusammenhang „,jt dem jahrelangen Zwist in der
Stuttgarter Sozialdemokratie . Ans die Klage des Abge¬
ordneten Heymann verurteilte nun heute das Schöffen¬
gericht das Lürgerausschußmitglied Heinzelmann wegen
Beleidigung zn einer Geldstrafe von 100 Mark und den
üblichen Ncbenstrafct . Ter Beklagte hatte es abgelehnt ,
den Wahrheitsbeweis für seine Behauptung anzutreten
nnd erklärte , vor einem Parteigericht wäre er dazu be¬
reit . Die . Verhandlung ergab jedoch , daß jener Vorwurf
offenbar zu Unrecht erhoben worden ist .

Bor dem Schöffengericht Stuttgart -Stadt ;and so¬
dann heute Nachmittag eine Beleidigungsklage des Gau¬
leiters des Gemeindearbeiterverbandes Alt Vater , ge¬
gen West meyer statt . Ter Klage lag folgender Tatbe¬
stand zu Grunde : Am 23 Tez . 1912 hat der Beklagte in ei¬
ner Versammlung in Heslach dem Kläger Stimmzettelfälich -
ung vorgeworfen , und ihn aus diesem Grunde für unwürdig
erklärt , wieder als Bürgerausschußkandidat aufgestellt zu
werden . Hierin wird nun eine Beleidigung nach HA 187
und 200 des Strafgesetzbuches erblickt . Bei der Verhand¬
lung stellte sich heraus , daß die Stimmzettelsälschnng im
Jahr 1907 bei einer Ausschußwahl des Verbandes der
Gewerbearbeiter vorgcnommen wurde , was der Kläger
Zugab , doch soft - die Aenderungen auf Beschluß der Orts¬
verwaltung des Verbandes erfolgt sein . Da der Vor¬
sitzende wiederholt sein Befremden darüber zum Ausdruck
brachte, von Westtneyer nicht rechtzeitig über dis Materie ,
unterrichtet worden zu sein , wurde die Vertagung aus
unbest- mmie Zeit beschlossen .

rnttgart , 4 . April . Ter Briefträger A . M ., der feit
1905 beim Haieptpostamt angestellt war, wurde von der

Straskammer wegen Unterschlagung im Amt zu 5 Monaten
Gefängnis verurteilt , wovon 15 Tage Untersuchungshaft ab¬
gehen . Er hat in den Jahren 1911 und 1912 Pakete , Schach¬teln, Drucksachen und Briese unterschlagen .

Spiel und Spocr und Jnfrfchiffahrt . ^
Tie Laudung mit Hindernissen .

Straßburg , 4 . April . Au demselben Abend, au
dem der „ Z 4" seine Notlandung in Luneville vornehmem
mußte , hat sich im Hunsrück eine seltsame Flieger - Episode
zugetragen . In den Nachmittagsstunden mußte dort der
auf dem Flug von Metz nach Tarmstadt begriffene Flug¬
apparat „ Taube " inedergeheu . Führer war Leutnant Käst¬
ner , Begleiter Max Siegert . Tie beiden Flieger wurden für
französische Spione gehalten und festgenommen. Erst nach
Feststellung ihrer Personalien wurden sie freigelasscn nnd
vom Bürgermeister von Rheinböllen beimllkommnet uns
Zu Gast geladen . Tann konnten sie weiterfliegen .

Vermischtes .
Englische Heldinnen.

Drei Frauen schmückten in England ihr Jahrhundert , das
19. , durch ihre Menschenliebe und Aufopferung, Grace
Darling , das Fischermädchen , die heldenhafte Retterin
der Schiffbrüchigen , deren lieblicher Name heute noch wie
„ Orgelton und Glockenklang" , ertönt , obgleich sie jung da¬
hinging , Flore nceNightingale , die Heldin des Hrirn-
krieges , die die bitterste Pein linderte und die Krankenpflege
zum erstenmal in die Wege leitete , die sie seitdem verfolgt
hat, und Elizabeth Fry , die Heldin der Gefangenen.

Es sind jetzt gerade hundert Jahre vergangen, daß
-diese etzle Frau ihren ersten Besuch im Newgate Prison , dem
berüchtigsten aller Gefängnisse, abstattete. Sie war eine Quä¬
kerin , aus einer jener allen, wohlangesehenen Familien , wie
sie die „Gesellschaft der Fnunde " so häufig aufzuweisen
hatte. Sie war mit ihren sieben Schwestern mutterlos aus¬
gewachsen, anziehend , original , an schönen Kleidern, Gesang
und Tanz Geschmack findend. In ihrem neunzehnten Jahre
entschloß sie sich : u xlain krisnc!, das heißt eine strenge
Quäkerin, zu werden. Fortan denkt man sie sich in dem
schlichten grauen Kleidchen, den weißen Mullmanschetten und
Kragen der „Freundinnen ".

Um diese Zeit heiratete sie den Bankier Fry , mit dem
sie zuerst sin Herzen der § ity wohnte , wie das damals umer
den Haildelssürsten der Stadt Sitte war, später zog sie .mit
ihm auf das Familiengut in East Ham, das sich damals der
ttessten , ländlichsten Zurückgezogenheit erfreute. Jetzr ist
East Ham rinn der übervölkertsten Distrikte Londons, in
den: die modernen Arbeitsprobleme dringlicher und krasser
sind als irgendwo anders . Im Februar 1813 besuchte sie
zum erstenmal ein Gefängnis . Es ist heutzutage schwer, sich
einen Begriff davon zu machen, was solch ein Schritt skr
eine zarte, im Luxus ausgewachsene Frau bedeutete . Das
Elend und der Jammer in den Gefängnissen spottete eben
jeder Beschreibung . Doch wer seinen Dickens kennt , hat le¬
benswahre Bilder dieses Elendes vor .der Seele. Es gab ^
damals noch über hundert Vergehen in England , aus denen
Tod durch den Strang stand .

Da sah sie 300 Frauen , in Untersuchungshaft sowohl als
verurteilt, mit zahlreichen Kindern, wie Kraut und Rüben
durcheinander, wie die Wilden lebend , ohne Beschäftigung, in
Schmutz und Lumpen, ohne Bettzeug, auf dem blanken Bo¬
den . Von dem Augenblick an wurde Ine Verbesserung der
Lage dieser Aermsten ihr Lebenszweck. Sie gründete Ver¬
eine, sie besuchte Gefängnisse , in England sowohl wie auf
dem Kontinent, und überall führte sie Verbesserungen ein
und stellte die Disziplin her. Und alles dies, während sie
ihrem Gatten eine treue Gefährtin war, ihm elf Kinder ge¬
bar und erzog . Unter dem großen Strom derer, die die
seltene Frau in ihrem Heim in East Ham besuchten, von
Interesse für ihre Reformen hergeführt, befand sich auch der
König von Preußen . Sie starb 1845, im Alter von 65
Jahren . Könnte sie heute noch einmal die Stätte betrete » ,
wo sie einst im Kreise der ihren wirkte — wie verändert
würde sic alles finden, den stillen Landsitz in eine der trost¬
losesten Viertel verwandelt, in dem Arbeitslosigkeit und per¬
manentes Elend hervorstechende Faktoren bilden — verändert,
urrd doch wie einst, nur daß die soziale Not, der sie steuerte ,
indem sie hinausging zu ihr , nun in mächtigen Wogen bis
vor ihre Füße rollen würde. (Königsb. Harr . Ztg .)

, ,

Eine amerikanische Lösung Ser Dienstboten
" frage .

Amerika hat unter der Dienstbotcnnvt noch schwerer
zu leider: als die alte Welt . Um sich den Merger und die
ungewöhnlich hohen Kosten, die in Amerika mit den Dienst¬
boten verknüpft sind, zu sparen , haben sich Haushaltungen
in Montclair in New-Jersey zusammengetan, um eine Lös¬
ung der Frage zu versuchen. An dem Experiment, das manche
Verwandtschaft mit den deutschen Versuchen eines Ein - Kü¬
chen - .Haus es auftveist, beteiligten sich fünfzig Familien .
Dieser Bund der fünfzig Familien mietete eine einzige sehr
große Küche, einen Geschäftsführer, einen Koch, zehn Koch -
gehilscn , zehn Zimmermädchen und zwei Automobile. Mit
Hilfe dieses Personals verzichten die Familien ans eine un¬
unterbrochen tätige Bedienung : jeden Morgen arbeitet jedes
Mädchen in jedem Haushatte eine Stunde , bringt die Zimmer
in Ordnung , dann kommt das eine Automobil mit dem .Va¬
kuum und reinigt Teppiche , Vorhänge rurd Wände. Am
Abend kommen die Zimmermädchen wieder, um das Schlaf¬
zimmer für die Nacht in Ordnung zu bringen . Das zweite
Automobil hat die Ausgabe , den Teilnehmern an dem Unter
nehmen das Essen zuzuführen. So erspart man sich im
eigenen Heim den Küchengeruch , die Mühe , die Dienstmädchen
zu beschäftigen , und zugleich die Möglichkett , mißvergnügte
oder unzufriedene Menschen um sich zu haben . Tie finan-
zrelle Seite des interessanten Experimentes ist nicht ungün¬
stig . Tie Kosten betragen : Mete der Küche 1800 Mark,
Geschirr 4000 Mark, Gchall des Direktors 4800 Mark, -Koch
12000 Mark, 10 Küchengehilfen 12 000 Mark, 10 Zimmer¬
mädchen zu 9 Dollar die Woche 17 280 Mark, dazu Extra¬
ausgaben und Instandhaltung der Automobile 12 MO Mk .
Die Gesavttkosten betragen also rund68300 Mark im Jahre ,
sodaß, auf jede Familie nicht ganz 1400 Mark entfallen .
Wenn man bedenkt, daß in den Vereinigten Staaten rin Dienst¬
mädchen rund 1200 Mark Lohn bekommt, 6M Mark Unter¬
haltungskosten und 200 Mark Extrakosten erfordert, als»
rund 2000 Mark kostet , so ergibt sich ein wesentlicher -sin At-
zieller - Vorteil . > . . -
V Air .... t-" fV !. .. <
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* Wildbad , 7 . April. Das Stadtbauamt, die ver-

antworll. Leitung des städt. Elektrizitätswerkes , läßt uns
eine Richtigstellung inbezug des Artikels in der Samstag¬
nummer au dieser Stelle betreffend die Kritik wegen der
erfolgten Stromabstellung am Samstag vormittag zugehen ,
die die Leser im Inseratenteil ersehen . Nach Darstellungdes Vorfalles von sachverständiger Seite hat der Schreiber
des Artikels in Nr. 78 mit falschen Voraussetzungen
die Oeffentlichkeit in Anspruch genommen , was für uns sehr
unangenehm ist und bitten wir nächstmals sich vorher besser
zu informieren . Andererseits ist es allerdings auch einem
Konsumenten nicht zu verargen, wenn ein gewisser Unwille
sich in ihm regt, denn eine Betriebsstörung ist immer ärger¬
lich und mit Schaden verbunden. Daß auch in einer elek¬
trischen Anlage unvorhergeseheneFälle eintreten können hat
sich auch da wieder gezeigt und unter solchen Voraussetzungen
ist es dem Werk resp . der verantw . Leitung nicht möglich
die Konsumenten vorher zu benachrichtigen und ist der
Vorwurf gegenüber betreffender Stelle ein unberechtigter,
was wir hiermit feftstellen können . Hoffentlich„klappt" es im¬
mer und bleibt unser Elektrizitätswerk wie die Konsumenten
in Zukunft von derartigen unvorherzusehmden Störungen
verschont das wäre und ist das befriedigendste . Vielleicht
wäre es besser, wenn man Reparaturen, Anschlüsse und solche
auch für das Arbeitspersonal gefährliche Arbeiten zu einem
Zeitpunkt ausführeu würde, wo das ganze Werk abgestellt
ist, denn in diesem Falle könnten die Stromabnehmer vor¬
her benachrichtigt werden und die Geschäftsleute ihre Arbeit
so rinteilen, daß sie nicht geschädigt sind und die Arbeiter
wären nicht oft großen Gefahren ausgesetzt . Das wäre ge¬
wiß eine empfehlenswerte Anregung deren Erfüllung sicher
dankbarst begrüßt würde. 1' .

Sitzung der Gemeindekollegion am 4 . April
Die Ausdehnung der Haftpflichtversicherung der Amtskörper¬
schaft auf die im hiesigen neuen Volksschulgebäude einge¬
richteten Tchülerbäder und 3 Einzelbadkabinette, die beide
zugleich von Erwachsenen benützt werden können , wird gut¬
geheißen , Die Stadtgemeinde erklärt sich zur Tragung der
Jahresprämie von 10 Mk. 13 Pfg . bereit. Der seit 1906
bestehende Kurverein, dessen Hauptzweck es ist, für unsere
Badestadt Reklame zu machen , ihre Frequenz nach Möglich¬

keit zu heben und ein der Auskunfterteilung dienendes Ver¬
kehrsbüro zu unterhalten , arbeitet seit seinem Bestehen mit
unzulänglichen Geldmitteln . Die von seinen Mitgliedern
aufzubringendea Beiträge und verschiedene freiwilligen Bei¬
steuern ( z B . von der hiesigen Vereinsbank jährlich 400 M.)
reichen zur Deckung seiner Ausgaben nicht zu . Nach feinem
Geschäftsbericht pro ult . 1912 ist das Defizit auf 1415 M.90 Pfg . angewachsen . Durch Eingabe vom 2 . April d . I .bittet der Verein daher um Verwilligung eines fortlaufen¬den Beitrags von 1000 Mk. aus der Stadtkasfe , mit dem
Hinweise, daß er ohne diesen Beitrag seine Tätigkeit nicht
forlsetzsn könne . Da ein Verkehrs- und Reklamebüro in
hiesiger Badestadt nicht mehr zu entbehren ist und der
Wegfall der Tätigkeit des Kurvereins einen Zurückgangder Frequenz befürchten ließe, befürwortet der Vorsitzendedas Gesuch und beantragt , um für die Stadtkaffe eine Mehr¬
ausgabe zu vermeiden, den Beitrag aus den in den städt.Etat für Reklamezwecke eingestellten Mitteln von 6000 M .
zu entnehmen, für Insertion also künftig statt seitheriger6000 Mk uur noch 5000 Mk . auszugeben und die restlichen
10oO Mk. dem Kurverein zufließen zu lassen . Von den
Gemeindekollegien wird mit Stimmenmehrheit beschlossen, von
den für Reklamezwecke in den Etat einzustsllenden 6000 M
den Betrag von 5000 Mk . für Insertion und 1000 Mk.
zu einen Beitrag an den Kurverein bis auf Weiteres zuverwenden und zwar mit Wirkung vom 1 . April 1913 ab .
Infolge einer Eingabe der Anlieger der Prinz-Peter von
Oldenburgstraße wird beschlossen, das Pflaster dieser Straße
noch dieses Frühjahr einer eingehenden Ausbesserung zu
unterziehen. Nachdem das Volksschulgebäude seiner Vollen¬
dung entgegengeht wird die baldige Anstellung eines Schul¬dieners in Aussicht genommen. Die vom Stadtvorstand
entworfene Dienstanweisung für den Schuldienec wird gut¬
geheißen und dessen Gehaltsbezüge festgesetzt. Es wird
beschlossen, die . Stelle zur Bewerbung auszufchreiben. Der
von den Inhabern des Sommerberghotels Bätzner und
Wentz zu entrichtende Wafferzins wird mit Wirkung vom
1 . April 1913 an von 35 auf 30 Pfg . pro obm ermäßigt .Das Gesuch der Wafserkonsumenten um Uebernahme der
Kosten der bei ihnen eingesetzten Waffermeffer auf die Stadt-
kaffe wird unter f Anfrechtrrhaltung der in dieser Sache er¬
gangenen früheren Beschlüsse und unter Hinweis aus tz 4

und 9 des Wasserzinsoertrags abgewiesen . Dem stellver¬tretenden Fleischbeschauer Tubach, welcher zur Erlangungder Nachprüfung einen Kurs für Fleischdeschauer zu absol¬vieren hat , wird hiezu einen Kostenbeitrag von 150 M . fürden Fall des Bestehens der Prüfung und bei mindestens
3jähriger Dienstleistung in Aussicht gestellt . Der Ankaufder beim städt. Friedhof liegenden Scheuer der Wetzel'schenErben um die Summe von 3000 M . wird von den Ge¬
meindekollegien genehmigt. Die Anbringung von 2 elekt¬
rischen Metallfudenlampen in der unteren Station der Berg¬bahn anstelle der Gasbeleuchtung mit einem Aufwand von74 Mk. 40 Pfg. wird aus Mitteln der BergbahnkaffezurAusführung genehmigt. Die Vergebung der städt. Druck¬
arbeiten im öffentlichen Abstreich wird vom Gemeinderat
gutgeheißsn. Auf Antrag des Gemeindsrats Metzgermeisters
Schmid hier wird beschlossen, die Aufstellung von Fleisch-
salzstanden im Kühlraum des Schlachthauses vom 1 . Maids . Js . ab zu untersagen. Es folgen noch verschiedene
kleinere Gegenstände.

* Prentz Siidd . Klassenlotterie. Heute abend
6 Uhr ist der Termin zur Erneuerung der Lose abgelaufen ,woraus wir unsere Leser aufmerksam machen wollen .

Ausdauer .
Der Mißerfolg soll mich erschlaffen ?
Das wär mir grad die rechte Weise!
Sporn feier mir in meinem Gleise
Weit tücht 'ger als bisher zu schaffen ;Der rechte Mann hält niemals still .Ob's liegt, ob's bricht — allein er will .

A . ? .

Gute Gedanke ».
Die Freundschaft ist die heiligste der Gaben ;
Nichts Heiligeres könnt ' uns ein Gott verieihn !
Eie würzt dis Freud ' und mildert jede Pein
Und einen Freund kann jeder haben.Der selbst versteht ein Freund zu sein .

* **Es gibt Stunden , die wie eine Operation blutigin die Seele schneiden . In ihnen lernt man, was man
sonst in Jahrzehnten lernt . .

Wildbad.
Saud-Verkauf.

Morgen Dienstag vormittag 11 Uhr werden im
Rathaus cä . 9 vdw Sand am Blöcherweg öffentlich ver¬
kauft .

Den 7 . April 1913 . Die Stadtpfiege .

Städt. Elektrizitätswerk.
Die Ursache der am Samstag morgen erfolgten Stö¬

rung in der Stromlieferung aus dem städt . Elektrizitäts¬
werk war nicht eine Abstellung des Werkes wie der Ein¬
sender in Nr . 78 ds. Bl. irrtümlich anzunehmen scheint,
sondern ein infolge von Arbeiten an der Leitung entstandener
Kurzschluß . Derartige Kurzschlüsse sind reine Zufälligkeiten
und als solche nicht ganz zu verhüten, wenn das Werk
während den Arbeiten nicht ganz abgestellt werden will, was
seither mit Rücksicht auf die Konsumenten möglichst ver¬
mieden wurde. Ohne Verständigung der Stromabnehmer
ist meines Wissens noch nie das Werk abgestellt worden.

Wildbad, den 5 . April 1913 .
Ttadtbanamt Wildbad.

Munk.

Zreiw. Jeuerwehr wildbad?
Eine größere Anzahl früherer Feuerwehrleute bezw.

deren Hinterbliebenen haben die Dieuströcke, Helme und
sonstige Ausrüstungsgegenstände noch nicht abgeliefert. Die
selben werden hiermit aufgefordert , dies binnen 8 Tagen
nachzuholen , andernfalls gegen sie Ersatzansprüche geltend
gemacht werden müßten.

Wildbad, 7 . April 1918.
Das Kommando .

LX7KK-YUA!.
m so

Die Nachahmung ist die
höchste

Form ijerZchmeiW.
Der große Erfolg der

Mercedes -Stiefel ließ so
manche Nachahmung erstehen .

Keine kann den

WWiles A >> zcb «t
Zimmer - Teppiche

beste deutsche Erzeugnisse in den Größen
1S8/20 « 174 22 « 20S/2SS

habe ich 40 Stück unter Preis Gelegenheit gehabt zu
kaufen und bringe ich solche

15 bis 20 Wrozent
unter dem sonstigen Mindestverkaufspreis zum Verkauf.

Ebenso 1 Posten

PW-, AWeiktil m) Atvockgen.
Bei Abnahme mehrerer Teppiche tritt nochmals eine

Preisermäßigung ein.
Keine fehlerhafte Ware

MM" Man achte auf meine Schaufenster .
Auswahlsendungen bei Angabe der Größe gern zuMensten.

erreichen , denn seine Eigenart
ist nicht nachzuahmen. Lasse »
Sie sich keinen Ersah aufredrn ,

kaufen Sie nur Stiesel, die auf Sohle und Bordüre den
Namen „Mercedes " tragen .

Allein -Berkanf b i

wilh . Treiber, LMmchermstr.
Ludwig-Seegerstr . 17 .

LonürwÄtioü !

6r68allK -Lü6kvr
von 6c-r «iukirobstoo dis slogarrlostkll Ausiübiuvg io

Lllsu kroistuKso , savio

irmpliebtt
Raid , Ku6kbiuävrm6i »1vi '.

DaotlMKUIlK .
« Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden unserer lieben, unvergeßlichen Tochter

IiUi -86
sowie für dis ehrenvolle Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte , auch von Seiten ihrer Schul»
genossen, für die trostreichen Worte des Herrn
Stadtpfarrers und für die zahlreichen Blumen»
spenden sprechen wir auf diesem Wege allen
unsern tiefgefühlten Dank aus.

Wildbad , den 7 . April 1913 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

er.

Oss M A »sch, AMUa -
Telefon :i2 .

nfimMkn -Sttskttk
virvktoirkaeoii8 von Mark 1.25 riu

sowie Reformleibcheu
» in reichster Auswahl ^

empfiehlt
4 nun Vnnvr , HoMcht A.

Teil M. Hotel- mi> Mn-Men
empfehle ich meinen vorzüglich bewährten

MALsWMg ! ZMg
bei der bevorstehenden Hauptreinigung wie das ganze Jahr

zur gefl . Benützung.
Mit Hilfe dieses Apparats werden bei schonungsvollst -r

Behandlung sämtliche Boden- und andere Teppiche , Polster-mödel, Vorhänge usw . aufs gründlichste gereinigt ohne aus
dem Zimmer entfernt werden zu müffsn.Das mit Kosten unv Verdruß verbundene Tepvich-
klopfen fällt weg .

Zu jeder Auskunft stets gerne bereit, halte ich mich
bestens empfohlen .

Mily. HüiYLer.

Auf kommende Putzerei
empfehle ich

Ferner Linoleumwichse ( Marke Widder und diverse andere
Fabrikate ), Stahlspähne , Bodenöl und Creme, Thürvorlagen,

Ledermatte » , Fensterleder, Möbelpolitur.
Plocker, Teppichkehrmaschinen (werden auch repariert),

Möbelklopser , Wollbesen , Abstäuber, Staudpinsel .Neu ! Stiefclwichsmaschinen. Neu !
RL . Bei Mehrabnahme vv -gros -Preise.

Robert Treiber , LöuiK RurlstrsiW «.
Bursche gesucht !

Ein junger Bursche im Alter
von 16 Jahren wird über die
Saison gesucht.

Pfauukuch « . Co .

ArMete Amm
sind eingetroffen in
GrotzmaunsDelikatessen-

Geschäft .

Über Z4,O0O ähnlich lautende schriftliche Anerkennungen !

Ner-
vtttiii

Montag abend 8 Uhr

bei Mitglied Jautz z. Anker .
Vollzähliges Erscheinen er¬

wartet der Vorstand .
Frische

Kieler
«n> «Bücklinge
empfiehlt

I . Houold,
Kgl . Hofl.
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